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^pritdjr.
Don 3obanna Siebet, gürictj.

£a0 uns non 6em Haben 5^ Sut mujj man 6te Pflichten

£Der6efraft un6 ©lut cmpfa^cn, (£rft im engen Hreis pemdjien,
lln6 6ann Iaf uns ttt 6ie ïDeiten lln6 6ann oljne jögernb fragen
Starf un6 jufunftsgläubig fdjreiten. KraftuoII ftct? ans ©rofe tnagen.

- itus 6er Habe in 6ie ÏDeite,
2Ius 6er (£nge in 6ie Sreite
Un6 im Kräftemadjstum leife
2X>eit un6 tneiier 3ietjn 6ie Kreife.

Büytdrß Çauswipîifrfjafï.

iînttt I

®ie unfdjeinbaren SBurgetn ber ©ïorgoneren, ipem Sluêfe^en nad)

©dftoargtourgeln genannt, baben in ben legten Sagten ben ©arten beê 33e=

rufêgârtner? ebenfo im $Iuge erobert toie baê Heine ,£>auêgârtd)en be» 2lr=

beiterê. ®aë ^at feinen ©runb baugtfadjlid) barin, bafj bie ©djtoargtourgetn
gu einer Zed berbraudjt toerben ïônnen, too im ©arten nnb auf bem fTOarït
baê ©emiife feiten ift, baf? ii)r SInbau mit geringen ©d)toierigïeiten berbum
ben ift, bafj i^re ©tauben tointert)a,rt finb unb baff fie ein ïôftlidjeê ©emiife
für bie ®üd)e abgeben, baê man mit fïted)t „©fxtrgel be§ SBinterê" genannt
bat. ©eêbalb ergebt an aile ©artenfreunbe ber Sftuf : SSaut ©d)toarg=
tourgeln

©er Stnbau ber ©ïorgoneren ïann berfdjieben geïjanbîiabt toerben, b. b-

man ïann fie fotooîjt im fffrübfabr a,Iê aud) im £>erbft auêfâen. ©efdjiebt e§

im gtülfialjr, bann ïônnen bie Sïïurgeln fd)on in bem barauffolgenben 2Bin=
ter geerntet toerben. ®ie ^erbftïultur bat ben iöorteil, bafj bie SSurgeln
fid) nod) ftârïer auëbilben, bod) befteïjt bie ©efaïjr, baf; bie garten $flängd)en
bei trodenem 2ft auêtointern. ®eêl)alb ift bie guubfabrêauêfaat im atl=

gemeinen metjr gu empfehlen. @d)toargtourgeln lieben einen fonnigen
©tanbpunït unb bor a,IIem gut gebungteê,Iodereê ©rbreid). 3ft ber 95oben

unburdfläffig unb I)art, fo enttoidelt fid) bie grofje $a,uftttourgel, auf bie e§

I)auptfäd)Iid) anïommt, nur unboïïïoutmen, bagegen treten biete Heine ©ei='

tentourgelrt auf. ®ie befte ©ägeit ift fÇebruar ober Märg, toenn ber 23oben

einigermaßen troden getoorben ift. 2lud) im SIpril ïann nod) auêgefât toer=
ben. ffteibenfogt ift ber Sfreitfaat borgugieben. ®ie ffteilfen feien *ttoa 20
Zentimeter boneinanber entfernt. SOÎan barf nidjt gu bid)t fäen, bamit bie

5ßflängd)en genügenb Suft unb Siebt baben. 'S&eiter brauet man fid) um
ibr SBacbêtum nicfjt gu ïûmmern, eê fei benn, baß man an gu bid)t fteïfenbeti
©teilen ouêlidjtet, bie Sfteibien bon ïtnïraut reinigt unb bei ©rodenljeit
gießt. 3m fftobembcr beginnt bie SBurgelernte. SKan feßt, um baê 9tb=

bredjen ber SBatrgeln gu berpten, ben ©übten tief unter bie SBurgeln ein
unb bebt leßterc auë, ober gießt einen ©raben bem S&eet entlang, in ben man

Spruch.

Laß uns von dem Nahen Froh und gut muß man die Pflichten

Werdekraft und Glut empfahen, Erst im engen Kreis verrichten,
Und dann laß uns in die Weiten Und dann ohne zögernd Fragen
Ltark und zukunftsgläubig schreiten. Kraftvoll sich ans Große wagen.

- Aus der Nähe in die Weite,
Aus der Enge in die Breite
Und im Kräftewachstum leise

Weit und weiter ziehn die Kreise.

Nützliche Hauswissenschast.

Sa«t Schwarzwurzeln!
Die unscheinbaren Wurzeln der Skorzoneren, ihrem Aussehen nach

Schwarzwurzeln genannt, haben in den letzten Jahren den Garten des Be-

rufsgärtners ebenso im Fluge erobert wie das kleine Hausgärtchen des Ar-
betters. Das hat seinen Grund hauptsächlich darin, daß die Schwarzwurzeln
zu einer Zeit verbraucht werden können, wo im Garten und auf dem Markt
das Gemüse selten ist, daß ihr Anbau mit geringen Schwierigkeiten Verbum
den ist, daß ihre Stauden winterhart sind und daß sie ein köstliches Gemüse

für die Küche abgeben, das man mit Recht „Spargel des Winters" genannt
hat. Deshalb ergeht an alle Gartenfreunde der Ruf: Baut Schwarz-
wurzeln!

Der Anbau der Skorzoneren kann verschieden gehandhabt werden, d. h.
man kann sie sowohl im Frühjahr als auch im Herbst aussäen. Geschieht es

im Frühjahr, dann können die Wurzeln schon in dem darauffolgenden Win-
ter geerntet werden. Die Herbstkultur hat den Vorteil, daß die Wurzeln
sich noch stärker ausbilden, doch besteht die Gefahr, daß die zarten Pflänzchen
bei trockenem Frost auswintern. Deshalb ist die Frühjahrsaussaat im all-
gemeinen mehr zu empfehlen. Schwarzwurzeln lieben einen sonnigen
Standpunkt und vor allem gut gedüngtes,lockeres Erdreich. Ist der Boden
undurchlässig und hart, so entwickelt sich die große Hauptwurzel, auf die es

hauptsächlich ankommt, nur unvollkommen, dagegen treten viele kleine Sei-"
tenwurzeln auf. Die beste Säzeit ist Februar oder März, wenn der Boden
einigermaßen trocken geworden ist. Auch im April kann noch ausgesät wer-
den. Reihensaat ist der Breitsaat vorzuziehen. Die Reihen seien »twa 20
Zentimeter voneinander entfernt. Man darf nicht zu dicht säen, damit die

Pflänzchen genügend Luft und Licht haben. 'Weiter braucht man sich um
ihr Wachstum nicht zu kümmern, es sei denn, daß man an zu dicht stehenden
Stellen auslichtet, die Reihen von Unkraut reinigt und bei Trockenheit
gießt. Im November beginnt die Wurzelernte. Man setzt, um das Ab-
brechen der Wurzeln zu verhüten, den Spaten tief unter die Wurzeln ein
und hebt letztere aus, oder zieht einen Graben dem Beet entlang, in den man



bann bie nädifte fReilfc ber Sdfmaxgmittgeln ftürgt. SBiiï bie ipauâfrau fie
gubcreitcn, fo fcfjabt fie bie fdjmaige 9tinbe mit fccm Keffer ab unb tuirft bie
SBurgeln in. Sßaffev, in lucldjein 3M)I bemiljrt tuoröen ift. ©aö letztere ift
nottoenbig, incil bie meiffc garbe fid) fonft toieber öerlicrt. 2>ic in Heine
©iitife gerfdjnittenen SSuxjeln (äffen fid) als ©cmi'ife unb al3 ©alat -,— nad)
Slrt beb Spargelö gubereitet — bertnerten. Die befte Übertninterung bee

©djinaigmuigcln ift bag (Btdjcnlaffen an Ort unb ©telle; fie finb bollftänbig
Inintevlfart. SIbcr man fetje öfters nad), ob nid)t ctoa 9Mt)Imäufe ilfnen
einen föcfucf) abgeftattet ba.ben. ©en fid)erften SelreiS für bie 9IntoefenI)eit
biefer gieriger Viager bilben bie abgebiffenen unb am Soben liegenden
(Stengel.

BüttjBr Jüjau.
S d) m e-1 ä cri f d) e r 5)î otigfatenber, Safdjcnnotigbud) für febermann.

27. gatjrgang. 1919. 100 (Seiten 10". »reib in tfüBfdjem, gef#mcibigem Setniuanb*
einbanb nur gr. 1.40. ©ruc£ unb »erlag bon »itdjler u. So. in Sern. Surd) jebe
»ud)= unb »apierpanblung 311 Begießen.

©er »eftaloggilatenber Saljcgang 1919 ift erfdjienen. SiuSgaben
für ©dfüler unb ©Hüterinnen (gr. 2.20). Äaifcr u. (£0., (Bern. — Sic Qeitfdjrift
„Ser ©rgieper" fdjricB barüber: „SBir tuiifgten fein anbcreS »ud), ba§ nur annä-
pernb eine foldfc gütte prattifdfer Sebenbpäbagogi! für ©djüter unb ©Hüterinnen
trägt." Sin ber fd) u e i 3 c r i f cl) c 11 Banbcëauëftellung criuarb fid) ber »eftaloggitatenber
ben eingigen „©raub »rip", ber in ber gangen Abteilung ttnterridftêioefen guerïannt
tourbe. Sicfc l'ieblingblnü'ber ber ©djmcigerjugenb, ber »eftatoggi=©d)üIer= unb ber
»eftaIoggi=©d)üIermnen=SaIenber, finb foeben in einer Sluflage bon über 100,000
©pemplaren crfdjienen (»reib gr. 2.20).

© d) lu c i 3 c r i f d) c r graue nlatenber 1919, tjerauêgegeben bon SÎIara
»iittifer, Srud unb »erlag bon §. 9t. ©auertänber u. Go., Starau, »reib gr. 2.20.
Sie »eiiräge „Sie ipbgicne beb Slugcë" boit Sr. Sütartf)« Sietit, „Ser SBilïe 3ur @e=

funbbcit" bon Çiebïoig S3Ieuter=2Bafer, unb „Qeitgemäjfe grauenintereffen" bon Sr.
griba gmboben=Sïaifer loerben befonbereë gntereffe ertoeden.

© t i m m en a u § ber .it i r d) e in e r n ft e u Sage it. »rebigten bout 17.

Sîobember 1918. gntjatt: 9» a 5 »oller, Offne »ertrauen îeine @enteinfd)aft. —
g. §. »raffet, SBab gum grieben bient. — Sari gueter, Stuflöfcn ober er=

füllen? — »au I Seller, ©türmifdje Sage. •— got). © d) I a 11 c r, gur grei»
bcii berufen, gum Siencn berbunben. — g. © p i n n e r, Unfer ©laute ber ©icg. —
S. © t ü cf c I b e r g c r, Stidjt ©elualt, fonbern ein neuer ©eift. — go t). S tt ig, Surd)
Sienen gur »erfößnung. — »reib gr. 2.50. »erlag: Strt. gnftitut Drei! güfjti,
Qürid). — Sic adjt »farrer reben bon berfd)iebcnett ©tauborten au§; ein an bie ©e»

fiunung gefrt Gbrifti gebuubcueë ©cluiffeu unb ber froöe SlbPenibgtaube au baê in
'hm bertjeiffene ©oitcëreidj ift itmen allen gemeinfam. Qu begießen burd) alte 93ud^=

tfanblungcn.
» 0 11 9t c i 0 - u 11 b 9i a tt f d) mittel it. ttnferc luid)tigften ©enufjmittel naçb

Qufammenfebung, ©cloittnung unb Sftcngen. »01t Sr. St I f r e b ,<£> a ft e r I i ï. ifîit
7 Sapitelbilbern bon SBiïll) »fand, »reib geb. (TO. 1.25, geb. 37Î. 2.—. grand'fdje
»erlag§l)anbtung, ©tuttgart.

3Î a f d) e r S g u g e n b b ii d) c r. » a it b 2 : g c r i e n b tr d) f ü r g u n g e n.
Q inciter Seil: .$ er lift unb SB in ter. Unter Mitarbeit bon ©erat. ffintdj,
»rof. Sr. St. goret, Sr. §. griebrid), <ö. SKepcr, 6. »otGSobter, Sr. »tat; Octtli,
»rof. Sr. ». ©teinmann, herausgegeben bon ,Ç> a tiS © ü n 11) c r. 142 ©. mit 60
Stbbilbungen im Sert unb 2 Safeln. 1918. Qürid), 9iafd)er u. Go. ©eb. gr. 3.50. —
Sex: neue »anb reibt fid) feinem altern »ruber Initrbig an. StitS ber giillc beb barin
bereinigten ©toffcb aud) nur baS Sßidjtigftc biet angufütjrcn, fiele iuirtlid) fdjloer;
c§ ift eben allcb gteidf anregenb unb inertboff. SJiag cb fid) um pï)t)fiïalifd)e ober
«ftemifdie »crfud)e Çanbetn, gilt e§ »ftangen gu pflegen, Staupen gu güd)icn unb toaS
•«I bei: fdjöncti Singe metir finb, bie civteb gungett .Çierg böber fdjtagen taffen, alte?

dann die nächste Reihe der Schwarzwurzeln stürzt. Will die Hausfrau sie

zubereiten, so schabt sie die schwarze Rinde mit dem Messer ab und wirft die

Wurzeln in Wasser, in welchem Mehl verrührt worden ist. Das letztere ist
notwendig, weil die meiste Farbe sich sollst wieder verliert. Die in kleine
Stücke zerschnittenen Wurzeln lassen sich als Gemüse und als Salat .— nach

Art des Spargels zubereitet — verwerten. Die beste Überwinterung der
Schwarzwurzeln ist das Stehenlassen an Ort lind Stelle' sie sind vollständig
winterhart. Aber man sehe öfters nach, ob nicht etwa Wühlmäuse ihnen
einen Besuch abgestattet hohen. Den sichersten Beweis für die Anwesenheit
dieser gieriger Nager bilden die abgebissenen und am Boden liegenden
Stengel.

Bücher schau.
S ch w e i z e r i s ch e r A o t i z k a l c n d c r, Toschennotizbuch für jedermann.

27. Jahrgang. 1910. IM Seiten IN". Preis in hübschem, geschmeidigem Leinwand-
einband nur Fr. I.W. Druck und Verlag von Büchler u. Co. in Bern. Durch jede
Buch- und Papierhandlung zu beziehen.

Der P e st a lo z z i k n l e n d er Jahrgang 1919 ist erschienen. Ausgaben
für Schüler und Schülerinnen sFr. 2.20). Kaiser u. Co., Bern. — Die Zeitschrift
„Der Crzieher" schrieb darüber: „Wir wüschen kein anderes Buch, das nur annä-
hernd eine solche Fülle praktischer Lebcnspädagogik für Schiller und Schülerinnen
trägt." An der schweizerischen Landesausstellung erwarb sich der Pcstalozzikalender
den einzigen „Grand Prix", der in der ganzen Abteilung llntcrrichtslvesen zuerkannt
wurde. Diese Liebiingsbncher der Schweizerjugeud, der Pestalozzi-Schüler- und der
Pestalozzi-Schiilerinnen-Kalendcr, sind soeben in einer Auflage von über 100,000
Exemplaren erschienen lPreiS Fr. 2.20).

Schweizerischer F r a u e n k a l e n d e r 1919, herausgegeben von Klara
Büttiker, Druck und Verlag von H. R. Sauerländer u. Co., Aarau, Preis Fr. 2.20.
Die Beiträge „Die Hvgicnc des Auges" von Dr. Martha Diem, „Der Wille zur Ge-
sundhcit" von Hedwig Bleuler-Waser, und „Zeitgemäße Fraueninteressen" von Dr.
Frida Jmbodeu-Kaiser werden besonderes Interesse erwecken.

S t i m m en aus der Kirche in e r n st e n Tage n. Predigten vom 17.

November 1918. Inhalt: Max Böller, Ohne Vertrauen keine Gemeinschaft. —
I. H. Brasset, Was zum Frieden dient. — Karl F net er, Auflösen oder er-
füllend — Paul Keller, lstürmische Tage. .— I o h. Schlatter, Zur Frei-
hcit berufen, zum Dienen verbünde». — I. S p i n n e r, Unser Glaube der Sieg. —
L. S t ü ckclb e r ger, Nicht Gewalt, sondern ein neuer Geist. — Io h. S u tz, Durch
Dienen zur Versöhnung. — Preis Fr. 2.50. Verlag: Art. Institut Orell Füszli,
Zürich. — Die acht Pfarrer reden von verschiedenen Staudorten alls; ein an die Ge-
siunung Jesu Christi gebundenes Gewissen lind der frohe Adventsglnube au das in
'bin verheißene Gottesreich ist ihnen allen gemeillsam. Zu beziehen durch alle Buch-
Handlungen.

V o n R e i z - n n d N a n s ch mittet n. Unsere wichtigsten Genußmittel nach
Znsammcnsebung, Gewinnung und Mengen. Von Dr. Alfred H a st e r l i k. Mit
7 Kapitelbilderu voll Willh Planck. Preis geb. M. 1.25, geb. M. 2.—. Franck'sche
Verlagshandlung, Stuttgart.

Rascher s I u g e n d b ü ch e r. Band 2 : F c r i e n b u ch s ü r I u n g e n.
Zweiter Teil: Her b st u n d W i n t e. r. Unter Mitarbeit von Herm. Emch,
Pros. Dr. A. Forel, Dr. H. Friedrich, H. Meber, H. Noll-Tobler, Dr. Max Octtli.
Prof. Dr. P. Steininann, herausgegeben von H a us G ü n t h e r. 112 S. mit 60
Abbildungen im Text und 2 Tafeln. 1918. Zürich, Rascher u. Co. Geb. Fr. 8.50. -—
Der neue Band reiht sich seinem ältern Brndec ivürdig an. Ans der Fülle des darin
vereinigten Stosses auch nur das Wichtigste hier anzuführen, siele wirklich schwer;
es ist eben alles gleich anregend und wertvoll. Mag es sich um physikalische oder
chemische Versuche handeln, gilt es Pflanzen zu Pflegen, Raupen zu züchten und was
>«U der schönen Dinge mehr find, die eines Jungen Herz höher schlagen lassen, alles


	Nützliche Hauswissenschaft

